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Inhalt und Zweck der Vollzugshilfen 

 Die Vollzugshilfen des Kantons Luzern ergänzen die 
Vollzugshilfen der Konferenz Kantonaler Energiefachstellen, 
EnFK. Die Vollzugshilfen des Kantons Luzern gehen den 
Vollzugshilfen der Konferenz Kantonaler Energiefachstellen 
vor. 

 Die Vollzugshilfen enthalten zusätzliche Erläuterungen und 
teilweise Erleichterungen und sollen einen einheitlichen, 
einfachen Vollzug der energetischen Vorschriften im 
Gebäudebereich unterstützen. 

 In den Vollzugshilfen sind abweichende Regelungen zu den 
Vollzugshilfen der Konferenz Kantonaler Energiefachstellen 
EnFK enthalten (vgl. insbesondere Teil F). 
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C.1 U-Wert Berechnungen 
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C.1.1 Materialkennwerte 

Gemäss Norm SIA 180 (2014) sind für die Wärme-
leitfähigkeit von wärmedämmenden Baustoffen 
anerkannte produktspezifische oder tabellierte 
Bemessungswerte gemäss Merkblatt SIA 2001 
bzw. Norm SIA 279 zu verwenden. 
Im Merkblatt SIA 2001 finden sich eine Vielzahl 
von λ-Werten für zahlreiche Bauprodukte. Es kann 
kostenlos als Excel-Tabelle bezogen werden und 
wird laufend aktualisiert. Seine Verwendung wird 
empfohlen. 
 
Bezug: www.sia.ch 
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C.1.1.1 Beispiel Merkblatt SIA 2001 
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C.1.1.2 Materialkennwerte bei 
Umbauten 

Bei Umbauten kommt es oft vor, dass keine genauen 
Angaben zu den vorhandenen Wärmedämmungen 
bestehen. Im Kanton Luzern gilt für solche Fälle 
folgende Regelung: 

 
Material der Wärmedämmung bekannt: 
 λ-Wert gemäss Norm SIA 279 
Material der Wärmedämmung nicht bekannt: 
 λ-Wert 0.05 W/mK 
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C.1.1.3 Bsp. Materialkennwerte bei 
Umbauen 

Steildach mit bestehender Wärmedämmung aus 
Glaswolle, Marke oder Typ jedoch nicht bekannt. 
Gemäss Norm SIA 279 gilt für Glaswolle aus Platten, 
Matten, Rollen; nicht überwacht: 
λ-Wert = 0.05 W/mK 
 
 
 

 
 

 
 
Bestehende Wärmedämmung aus Glaswolle 
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C.1.2 Wärmeübergangswiderstände 

Gemäss Norm SIA 180 (2014), Ziff. 4.2.3.1: 
 Rsi = 0.13 m2K/W 
 Rse = 0.04 m2K/W 
 Für Bauteile im Erdreich, Rse = 0 m2K/W 

 
Spezialfälle: 
 Hinterlüftet verkleidete Aussenbauteile,  

Rse = 0.13 m2K/W 
 Bodenheizung, Rsi = 0 m2K/W, vgl. Norm SIA 380/1, 

Ziff. 3.5.4.1 
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C.1.3 U-Wert inhomogene Bauteile 

Beispiel inhomogene Dachkonstruktion: 
 
 
 
 
 
 
 

Der U-Wert ist mit entsprechenden Hilfsmitteln (z.B. 
U-Werte Katalog oder geeignetem EDV-Programm) 
gemäss SN EN ISO 6946 korrekt zu berechnen. 
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C.1.3.1 Beispiel U-Werte-Katalog 
EnergieSchweiz 
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C.1.4 Umkehrdächer 

Bei Umkehrdächern ist – ohne Nachweis gemäss 
Norm SN EN ISO 6946:2007, Anhang D.4 – ein 
U-Wert-Zuschlag von 30 % zu verwenden. 
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C.1.5 Fenster 
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C.1.5 Fenster 

Die U-Wert Berechnung richtet sich nach dem 
Merkblatt Fenster (www.endk.ch) 
 
Speziell zu beachten: 
 Ohne überwachte Produktangaben U-Wert 

Fensterrahmen Uf gemäss Tabelle 8 
 Ohne überwachte Produktangaben ψ-Wert 

Glasrandverbund ψg gemäss Tabelle 9 
oder 10 

14 



C.1.5 Fenstertool 

Für die U-Wert-Berechnung von 
Fenstern (Einzel- und System-
anforderungen) steht das 
Fenstertool der EnFK zur 
Verfügung: 
www.endk.ch 
 
Die Verwendung des Fenster-
tools wird empfohlen. 
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C.1.5 Fenster 

 Bei den Rahmenbreiten (seitlich, oben, unten sowie 
Mitte) sind die Standardwerte aus dem Fenstertool 
zu verwenden (vgl. Register Einzel_R25). 

 Davon abweichende, produktspezifische 
Abmessungen können verwendet werden, müssen 
aber mit entsprechenden Unterlagen (z.B. 
Detailpläne Fensterbauer) dokumentiert werden. 
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C.1.5 Beispiel Abmessungen 
Fensterrahmen 

Standardwerte für Rahmenbreiten gemäss Fenstertool Beispiel produktspezifische Abmessungen Fensterrahmen 
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C.1.5 Fenster mit geneigten 
Verglasungen 

 Bei horizontal eingebauten Wärmeschutz-
verglasungen ist mit einer Erhöhung des 
Ug-Werts von 20 % bis 50 % zu rechnen. 

 Für eine korrekte Berechnung stehen Hilfsmittel zur 
Verfügung (z.B. www.euroglas.com). 

 Das schlechtere Wärmedämmvermögen geneigter 
Verglasungen muss im Nachweis berücksichtigt 
werden. 
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C.1.5.1 Beispiel 3-fach-Verglasung 

Neigung 90° 75° 60° 45° 30° 15° 0° 

Ug-Wert 
[W/m2K] 0.5 0.6 0.7 0.7 0.7 0.8 0.8 

Ug-Wert 
[W/m2K] 
 

0.7 0.7 0.7 0.7 0.8 0.9 0.9 

Ug-Wert 
[W/m2K] 
 

0.9 1.0 1.1 1.1 1.2 1.2 1.2 

Neigung 90° 75° 60° 45° 30° 15° 0° 

Ug-Wert 
[W/m2K] 0.5 0.6 0.7 0.7 0.7 0.8 0.8 

Ug-Wert 
[W/m2K] 
 

0.7 0.7 0.7 0.7 0.8 0.9 0.9 

Ug-Wert 
[W/m2K] 
 

0.9 1.0 1.1 1.1 1.2 1.2 1.2 
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C.2 Einzelanforderungen 
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C.2.1 Grenzwerte 

Die massgebenden Grenzwerte sind von 
verschiedenen Faktoren abhängig (Standardnutzung, 
Standardlösung für den Höchstanteil 
nichterneuerbarer Energien, Nachweis der 
Wärmebrücken). Sie werden im Formular EN-2a 
automatisch berechnet. Für Umbauten und 
Umnutzungen gelten reduzierte Anforderungswerte. 
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C.2.1 Beispiel Grenzwerte 

Beispiel: Formular EN-2a: Grenzwerte Umbau Mehrfamilienhaus 
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C.2.1 Grenzwerte 

Bei Bedarf sind mehrere Formulare EN-2a für den 
Nachweis auszufüllen, z.B. wenn 
 ein bestehendes Gebäude saniert und gleichzeitig 

erweitert wird (separate Anforderungen für Umbau 
und Neubau) 

 ein Gebäude unterschiedliche Nutzungen aufweist 
(z.B. Einfamilienhaus mit Hallenbad). 
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C.2.1 Geltungsbereich der Grenzwerte 

Neue Bauteile: 
Norm SIA 380/1, Tab. 2 und 2b 

Vom Umbau oder der Umnutzung 
betroffene Bauteile: 
Norm SIA 380/1, Tab. 2a 

Anbauten, Aufstockung (Vergrösserung des 
Gebäudevolumens) 
 

Alle Bauteile bei denen von der Innen- oder 
Aussenseite her mehr als blosse 
Reparatur- und Unterhaltsarbeiten (wie 
Reinigen, Malen, Reparatur Aussenputz) 
vorgenommen werden. 

Neubauartige Umbauten 
(z.B. Auskernungen) 
 

Umnutzung in Verbindung mit einer 
Erhöhung oder Absenkung der 
Raumlufttemperatur 

Vollständiger Ersatz Aussenputz 
 

Ausbau von Keller- oder Dachräumen 
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C.2.2 Bauteile gegen Erdreich 

Die Anforderungswerte bei Bauteilen gegen Erdreich 
sind abhängig von deren Lage. Für Bauteile, die 
weniger als 2 m im Erdreich liegen, gelten die 
Anforderungswerte gegen Aussenklima. Massgebend 
ist Figur 2, Norm SIA 380/1. 
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C.2.3 Anforderungen bei Umbauten 

Für neue Bauteile bei Umbauten gilt: 
 Anforderungen gemäss Tabelle 2, Norm SIA 380/1 

(2009) Grenzwerte für flächenbezogene 
Wärmedurchgangskoeffizienten 
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C.2.3 Anforderungen bei Umbauten 

 Für Bauteile, die vom Umbau betroffen sind gilt: 
 Anforderungen gemäss Tabelle 2a, Norm SIA 

380/1 (2009) Grenzwerte für flächenbezogene 
Wärmedurchgangskoeffizienten für vom Umbau 
oder der Umnutzung betroffene Bauteile. 

 
 Bei unterschiedlichen Anforderungen (neue und 

vom Umbau betroffene Bauteile) sind separate 
Nachweise (Formular EN-2a) erforderlich. 
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C.2.3.1 Beispiel Aufstockung 
bestehendes Gebäude 

neue Bauteile, Anforderungen gemäss Tabelle 2 
vom Umbau betroffenes Bauteil, Anforderungen gemäss Tabelle 2a 
vom Umbau nicht betroffenes Bauteil, keine Anforderungen 
thermische Gebäudehülle 
bestehendes Dachgeschoss abbrechen 
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C.2.4 Wärmebrücken bei Umbauten 

Norm SIA 380/1, Kap. 2.2 Einzelanforderungen, Ziff. 
2.2.3.6: 
 Bei Umbauten sollen Wärmebrücken, deren 

flankierende Bauelemente von einem Umbau 
betroffen sind, soweit technisch möglich und 
wirtschaftlich vertretbar, saniert werden. 
 

Es bestehen jedoch keine Grenzwerte für 
Wärmebrücken bei Umbauten. Folglich ist auch kein 
Nachweis notwendig. 
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C.2.5 Sanierung ohne Baubewilligung 

Neben den Umbauvorhaben, für die bei der Bau-
behörde ein Baugesuch einzureichen ist, gibt es eine 
Vielzahl von kleinen Umbauvorhaben, namentlich 
Sanierungs- und Reparaturarbeiten sowie Ersatz von 
Bauteilen (z.B. Fenster), die ohne Bewilligungs-
verfahren durchgeführt werden können.1) 

Auch bei solchen Umbau- und Sanierungsarbeiten 
müssen die Bau- und Wärmedämmvorschriften 
eingehalten werden. 
 
1) Ob im Einzelfall eine Baubewilligung erforderlich ist, muss 

mit der Gemeinde abgeklärt werden. 
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C.3 Systemanforderungen 
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C.3.1 Energiebezugsfläche 

Die Berechnung der Energiebezugsfläche AE ist in 
der Norm SIA 380, Kap. 3.2 Grundlagen für 
energetische Berechnungen von Gebäuden, Ausgabe 
2015 definiert. 
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C.3.2 Ausmassberechnungen 

Die Berechnung der Bauteilabmessungen richtet sich 
nach den Vorgaben in der Norm SIA 380, Kap. 3.2 
Grundlagen für energetische Berechnungen von 
Gebäuden, Ausgabe 2015. 

 
Alle Ausmassberechnungen sind in den Plänen 
einfach nachvollziehbar zu dokumentieren (vgl. auch 
Teil B, Kapitel 2). 
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C.3.3 Thermische Gebäudehülle 

Der Verlauf der thermischen Gebäudehülle ist gemäss 
den Vorgaben in  der Norm SIA 380, Kap. 2.2.1 
Grundlagen für energetische Berechnungen von 
Gebäuden, Ausgabe 2015 festzulegen. 
Nicht konditionierte Räume können innerhalb oder 
ausserhalb der thermischen Gebäudehülle angeordnet 
werden. Sie werden in diesem Fall als nicht aktiv 
konditionierte Räume bezeichnet. 
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C.3.3 Thermische Gebäudehülle 

Nicht aktiv konditionierte Räume innerhalb der 
thermischen Gebäudehülle müssen luftdicht gegen 
aussen abgeschlossen sein. Dies gilt insbesondere 
auch für Trocken- und Heizräume. Trockenräume 
sollen deshalb mit Wäschetrocknern (Tumbler oder 
Raumluft-Wäschetrockner) ausgerüstet werden. 
Garagen können in der Regel nicht innerhalb der 
thermischen Gebäudehülle angeordnet werden. 

35 



C.3.4 Klimastation 

Für die Berechnung des Heizwärmebedarfs ist im 
ganzen Kanton Luzern die Klimastation Luzern zu 
verwenden. 
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